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Interview mit Emine Osê,
stellvertretende Ko-Vorsitzende der Autonomieverwaltung Nord- und Ostsyriens     

06.12.2019: Die stellvertretende Ko-Vorsitzende der Autonomieverwaltung Nord- und
Ostsyriens, Emine Osê, geht in dem Interview auf Fragen zur türkischen Invasion und der Rolle
internationaler Mächte ein. In dem Gespräch äußerte sich die Politikerin außerdem zum
Schweigen der syrischen Regierung angesichts der Besatzung syrischen Territoriums durch
das Nato-Mitgliedsland Türkei und dessen islamistische Proxy-Armee. Dass das
Verfassungskomitee für Syrien in einer Sackgasse steckt, liege am Ausschluss der kurdischen
Selbstverwaltung. Das demokratische Projekt sei das einzige Lösungsmodell für Syrien, sagt
die stellvertretende Ko-Vorsitzende der Autonomieverwaltung.

Nachdem die Türkei die nordsyrische Region Afrin besetzt und mit einer Mauer vom syrischen
Staatsgebiet abgetrennt hat, hat die Türkei jetzt mit dem Bau einer Mauer entlang der jüngst
eroberten rund 120 Kilometer langen und 30 Kilometer tiefen Zone zwischen den Grenzstädten
Girê Spî (Tal Abyad) und Serêkaniyê (Ras al-Ain) begonnen. Die ursprünglich dort wohnende
Bevölkerung, eine Vielzahl ethnischer und religiöser Identitäten, wird vertrieben und es werden
Familien dschihadistischer Kämpfer dort angesiedelt. Unter Verstoß gegen das am 22. Oktober
in Sotschi mit Moskau vereinbarte Waffenstillstandsabkommen greifen türkische Truppen
unvermindert syrisches Territorium an. Seit dem Waffenstillstandsabkommen USA - Türkei vom
17. Oktober sind 88 weitere Dörfer von der Türkei besetzt worden, 68 Zivilist*innen wurden
getötet (Stand 3.12.19).

 

Frage: Der türkische Staat greift nach wie vor Nord- und Ostsyrien an. Insbesondere die
Angriffe auf Gebiete entlang der internationalen Verkehrsstraße M4 werden gesteigert.
Welche Bedeutung hat dieser Verkehrsweg und welche Auswirkungen hätte eine
Besetzung durch die Türkei auf die Region?
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Die Straße M4 führt vom syrischen
Mittelmeerhafen Latakia über Aleppo
entlang der syrisch-türkischen
Grenze zur Grenze zum Irak und
weiter nach Mosul.

Emine Osê: Nach Beginn der Angriffe der Türkei und ihrer Proxy-Armee auf Girê Spî (Tal
Abyad) und Serêkaniyê (Ras al-Ain) wurden zwei Abkommen ausgehandelt: eins zwischen
Washington und Ankara und ein weiteres zwischen Ankara und Moskau.

Wir wurden nicht in alle Punkte mit einbezogen, so dass wir lediglich der Waffenruhe unsere
Zustimmung erteilt haben. Die Demokratischen Kräfte Syriens (SDF) hatten unseren
Standpunkt dargelegt: wir haben den Abzug der SDF aus dem Gebiet zwischen Serêkaniyê und
Girê Spî akzeptiert und der türkische Staat hat sich bereit erklärt, die Angriffe zu stoppen und
einen langfristigen Waffenstillstand umzusetzen.

 zum Thema
 Russland stimmt der Vertreibung der

Kurd*innen zu  
Ein "niederträchtiges
Besatzungsabkommen"
SDF einigt sich mit Damaskus:
Gemeinsam gegen die türkische
Aggression

Allerdings, so scheint es, haben weder die USA noch Russland, zwei Kräfte, durch deren
Initiative dieser Krieg hätte beendet werden können, dieses Handlungsziel verfolgt. Wäre dem
so, hätten sie eine entsprechende Haltung gezeigt, denn die Türkei hat ihre Angriffe zu keinem
Zeitpunkt eingestellt.

"… Kooperation zwischen USA und Russland gegen das demokratische Projekt der
Völker Nord- und Ostsyriens"

Daher gehen wir davon aus, dass ganz andere Beweggründe die USA und Russland
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veranlassen, passiv zu bleiben. Unserer Meinung nach ist die Botschaft eigentlich klar; die
Türkei soll noch tiefer in syrisches Territorium eindringen. Wie Sie wissen, werden die
Gegenden um Til Temir (Tal Tamer) und Ain Issa weiterhin angegriffen. Beide Städte liegen
außerhalb der Region, die für die sogenannte "Sicherheitszone" vorgesehen ist. Obwohl sich
die Operationszentren der USA und Russlands in unmittelbarer Nähe befinden, wird nichts
unternommen, um einzugreifen oder die Angriffe zu stoppen. Infolgedessen ist davon
auszugehen, dass es für gemeinsame Interessen eine Kooperation zwischen beiden Ländern
gibt, die sich gegen das demokratische Projekt der Völker Nord- und Ostsyriens richten.

Die Reaktion der angestammten Bevölkerung darauf ist nach wie vor, sich für die Verteidigung
des eigenen Willens, der Heimat und des demokratischen Projekts in allen Lebensbereichen
dem Widerstand anzuschließen. Das ist eine klare Botschaft an die Welt.

https://twitter.com/NPA_English/stat
us/1201577450624442370

 Am 2. Dezember bombardierten
türkische Truppen die nördlich von
Aleppo gelegene Stadt Tal-Rifaat.
Zehn Menschen, davon acht Kinder,
wurden getötet. "Wir haben auf der
Straße gespielt und neben uns ist
eine Granate eingeschlagen", erzählt
eines der überlebenden Kinder.
eingefügt von kommunisten.de

 

Die Besetzung der M4 sieht keines der Abkommen zu Nord- und Ostsyrien vor. Der türkische
Staat und seine Milizen greifen die Straße dennoch an. Die Intention dahinter besteht allerdings
nicht nur darin, die Gebiete entlang dieses Weges zu besetzen, sondern auch den Rest Nord-
und Ostsyriens zu annektieren, einzukesseln, mit einem Embargo zu belegen und mittels der
Milizen unmenschliche Praktiken wie Entführungen, Plünderung und Mord, so wie sie in Efrîn
(Afrin) zur Tagesordnung gehören, auf alle anderen Regionen auszudehnen, um die
Bevölkerung an die Wand zu drücken, ihr die Luft zum Atmen zu nehmen, und sie so schließlich
gänzlich zu vertreiben und Nordostsyrien vollständig zu entvölkern. In Girê Spî und den
anderen besetzten Gebieten ist das bereits gängige Praxis.
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"Das ist eine absichtliche
ethnische Säuberung; es ist
ein Kriegsverbrechen"
William V. Roebuck, US-Botschafter,
stellvertretender Sonderbeauftragter
der Internationalen Koalition zur
Bekämpfung des IS, in einem
internen Memorandum.
Quelle: New York Times, 7.11.19,
"Read the Memo by a U.S. Diplomat
Criticizing Trump Policy on Syria and
Turkey" 
eingefügt von kommunisten.de

 

 

 

"… rücken die islamistischen Proxys irgendwo vor, wird geschwiegen"

Die M4 stellt natürlich auch für uns eine wichtige Versorgungsroute dar. Deshalb leisten die
SDF auf Grundlage der legitimen Selbstverteidigung großen Widerstand gegen alle Angriffe. Ich
möchte allerdings nochmal betonen, dass weder die USA noch Russland, deren Armeen
Stützpunkte entlang der M4 betreiben, kaum bereit sind, gegen die Angriffe zu intervenieren.
Lediglich wenn die Milizen in Bedrängnis geraten, schalten sie sich hin und wieder ein. Rücken
die islamistischen Proxys irgendwo vor, wird geschwiegen.

Ungefähr 30 Kilometer entfernt von der türkisch-syrischen Grenze verläuft der internationale
Verkehrsweg M4, der von Aleppo bis Mosul führt. Von der M4 aus bestehen
Verbindungsstraßen nach Damaskus und in die arabischen Länder. Mit der Einnahme dieser
Straße, die eine wichtige Versorgungsroute darstellt, würde die Türkei ihren neoosmanischen
Träumen näherkommen, ihre Außengrenzen auszudehnen. Im zweiten oder dritten Schritt des
türkischen Besatzungsplans ist vorgesehen, Erdöl aus Kirkuk und Deir ez-Zor ans Mittelmeer zu
transportieren.

Natürlich wird diese Situation von der Bevölkerung sehr aufmerksam beobachtet. Immerhin
begründen diese Kräfte ihre Präsenz damit, die territoriale Integrität Syriens verteidigen und die
Defensive nordostsyrischer Gebiete sicherstellen zu wollen. Von einer Verteidigung der Rechte
der Bevölkerung kann aber nicht die Rede sein, sonst wären nicht so viele Menschen vertrieben
worden. Die Bevölkerung sieht ja, dass sie vor den Augen dieser Kräfte mit Flugzeugen und
Panzern bombardiert wird. Diese Menschen haben den IS überlebt und wollen die gleiche
Erfahrung nicht nochmal machen.

Aus Girê Spî und Serêkaniyê sind sehr viele Menschen geflüchtet. Wir als
Autonomieverwaltung haben am ersten Tag des Krieges eine Mobilmachung ausgerufen und
halten sie nach wie vor aufrecht. Wir stehen den Geflüchteten bei, denn es ist unsere Pflicht.
Für die aus den besetzten Städten geflohenen Menschen wurden große Camps errichtet.
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Außerdem dokumentieren wir die Kriegsverbrechen der Türkei und ihrer islamistischen Milizen
gegen die Zivilbevölkerung, um sie der internationalen Öffentlichkeit zugänglich zu machen, und
vertreten mit politischen und diplomatischen Mitteln den Willen unserer Bevölkerung.

Obwohl die Türkei laufend
gegen das
Waffenstillstandsabkommen
verstößt, wirft der russische
Außenminister Sergei Lawrow
den Syrisch Demokratischen
Kräften vor, kein Interesse an
der Zusammenarbeit gemäß
dem Sotschi-Abkommen zu
haben und eine "eher
unkonstruktive Position" zu
vertreten. Zu dem Vorwurf,
dass die Türkei gegen das
Sotschi-Memorandum
verstoße, meinte er nur, dass
Moskau keine "Informationen
habe, die beweisen, dass die
Türkei plant" gegen das
Abkommen zu verstoßen. (RT
deutsch, 28.11.19)

In einer Antwort weist die
Autonomieverwaltung Nord-
und Ostsyriens darauf hin,
dass der türkische Staat seine
Angriffe auf Nord- und
Ostsyrien seit dem 9. Oktober
fortsetzt und nicht die
Anforderungen des
Waffenstillstands mit den USA
vom 17. Oktober und mit
Russland vom 22. Oktober
erfüllt, während "die
Demokratischen Kräfte
Syriens (SDF) den
Waffenstillstand eingehalten
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und sich aus allen
Grenzgebieten zurückgezogen
haben".
Weiter heißt es in der
Erklärung: "Russland sollte
seine Rolle in einer aktiveren
Weise spielen. Die praktische
Realität ist der Vereinbarung
nicht angemessen. Auf dieser
Grundlage erklären wir, dass
wir als Abteilung für
auswärtige Angelegenheiten
der Autonomieverwaltung
Nord- und Ostsyriens alle
Maßnahmen ergriffen haben
und bereit sind, den Dialog mit
Damaskus auszubauen. Wir
betonen, dass wir weiterhin an
einer gesamtsyrischen Lösung
arbeiten. Die Schritte, die wir
im Dialog mit Damaskus
unternommen haben, sind
wichtig und positiv. Wir
bekräftigen jedoch unsere
Forderung nach einer
aktiveren Rolle der
Garantiemacht Russland, da
Damaskus nicht vollständig
klärt, ob ein politischer Dialog
gewollt ist." (ANF Deutsch,
28.11.19)
eingefügt von kommunisten.de

Kampf gegen Besatzung nicht auf Agenda des Regimes

Frage: Gemäß dem Abkommen zwischen der Türkei und Russland halten sich vor allem
in den angegriffenen Gebieten russische und syrische Truppen auf. Auch wenn
Regimesoldaten in der jüngsten Zeit einige der Angriffe erwiderten, gab es aus
Damaskus bisher keine Reaktion. Wie interpretieren Sie die Haltung des Regimes?

Emine Osê: In einigen kleinen Dörfern und manchen Fronten erwiderten Regimesoldaten die
Angriffe, allerdings auf Initiative der dort stationierten Truppen. Damaskus hat keine
Kriegsentscheidung gegen die Kräfte getroffen, die Syrien besetzen. Das Regime verfolgt eher
den Ansatz, unter Zuhilfenahme der Besatzungsangriffe Druck auf unser demokratisches
Projekt auszuüben. Offenbar erkennt Damaskus nicht, dass die Integrität Syriens in Gefahr ist.

"… Rojava ist ein Teil von Syrien"
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In erster Linie sollte sich das Regime klar machen, dass Rojava ein Teil von Syrien ist. Die
Besetzung eines Gebietes in Rojava bedeutet die Besetzung Syriens. Sowohl das Regime als
auch die militärischen Kräfte in der Region sollten ihre Handlungen auf dieser Grundlage
auslegen. Stattdessen handelt Damaskus mit der Perspektive, der Autonomieverwaltung
weitere Zugeständnisse abzuringen, weil sich das Regime erhofft, das alte System
wiederherzustellen. Das aber ist unmöglich. Ich kann mir nicht vorstellen, dass irgendeine
Person in Nord- und Ostsyrien diesem Plan zustimmt.

So wie die Bevölkerung den IS kennt, kennt sie auch das Regime. Dass das Regime glaubt,
dass alle Probleme, die zwischen Damaskus und der Bevölkerung bestanden, aus dem Weg
geräumt seien, ist der falsche Ansatz. Sollte das Regime dennoch darauf bestehen, werden
sich dieser Idee nicht nur unsere militärischen Kräfte entgegenstellen, sondern auch das Volk.
Und zwar auf Grundlage des Prozesses, wie er vor der Revolution im Jahr 2012 eingeleitet
wurde. Denn die Menschen haben ausschließlich für den Schutz der Landesgrenzen einer
Rückkehr des Regimes zugestimmt. Der Ansatz dabei war, die Integrität Syriens zu schützen.
Dies bedeutet jedoch nicht, dass das Regime seinen zentralistischen Machtstaat
wiederherstellen kann. Die Erwartung der Bevölkerung ist, dass das Regime gemeinsam mit
unseren Kräften die Verteidigung der territorialen Integrität Syriens gewährleistet. Außerdem
sollen beide Seiten für die Lösung der Krise in einen Dialog treten.

Kurden sollen in eine Situation gedrängt werden, in der sie sich mit allem abfinden

Frage: Beide Abkommen zu Nordsyrien sehen vor, die territoriale Integrität Syriens zu
verteidigen und die Krise zu überwinden. Wie beurteilen Sie das Schweigen der USA und
Russlands angesichts der zunehmenden Angriffe auf die Region und der Ausweitung der
Besatzung durch den türkischen Staat?

Emine Osê: Die Präsenz von internationalen Kräften wie den USA und Russland in
Nordostsyrien ist direkt relevant für die Krise im Land. Beide Kräfte geben an, für eine Lösung
der Syrienkrise zu arbeiten. Wieso verlaufen dann alle Anstrengungen, die sie bisher für eine
neue syrische Verfassung unternommen haben, im Sande?

Das syrische Verfassungskomitee ist in einer Sackgasse. Der Grund ist klar: es agiert nicht im
Sinne der Bevölkerung. Wir als Autonomieverwaltung haben von Anfang an klargestellt, dass
ein solcher Ausschuss ohne die Einbeziehung der Völker Nord- und Ostsyriens nicht zur
Problemlösung beitragen kann. Solange der Wille des Volkes unbeachtet bleibt, wird das
Verfassungskomitee auch nicht aus der Sackgasse finden.

"… USA und Russland haben kein Interesse an demokratischer Lösung"

Außer unserem demokratischen System besteht ohnehin keine Alternative, die Syrien aus der
Krise führen könnte. Und trotzdem werden wir in jeder Hinsicht angegriffen. Das zeigt, dass
eine Absicht, die Syrienkrise in einem demokratischen Rahmen zu lösen, nicht vorliegt. Diese
Kräfte verfolgen nur ein einziges Ziel: die vorhandenen Kräfte gegeneinander aufzubringen, sie
zu zermürben und in eine Position zu treiben, in der ihnen nichts anderes übrig bleibt, als
ausschließlich die Interessen dieser äußeren Kräfte zu sichern. Sowohl die Bevölkerung als
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auch die Institutionen Nord- und Ostsyriens sind sich dessen bewusst. Wir sind keine
Gesellschaft mehr, die alles akzeptiert, was ihr vorgelegt wird. Wir befinden uns im 21.
Jahrhundert.

Wir reden von demokratischen Systemen, dem Zusammenbruch von staatlichen Systemen, die
auf den Erhalt des Status Quo ausgerichtet sind. Wir wollen demokratische Systeme, die aus
der Gesellschaft hervorgehen. Unser Projekt hier ist der Beginn einer neuen Ära, die unsere
Gesellschaft mit ihrem eigenen politischen Willen hervorgebracht hat.

"… Selbstorganisierung der Bevölkerung bildet die Grundlage des demokratischen
Projekts"

Die internationalen Mächte glauben, das Volk könnte mit Angriffen und Repression zermürbt
werden. Sie irren sich. Die Menschen Nord- und Ostsyriens werden ihr Projekt verteidigen,
koste es was es wolle. Denn es ist die Selbstorganisierung der Bevölkerung, die die Grundlage
des demokratischen Projekts hier bildet. Es bezieht seine Stärke von seiner militärischen Kraft,
der es vertraut. In diesem Sinne wird die von den internationalen Mächten für ihre
Eigeninteressen in der Region verfolgte Politik den unethischen Rahmen nicht verlassen
können und erfolglos bleiben. Unsere Gesellschaft hat die Etappe des revolutionären Kampfes
schon längst erreicht und auf den verschiedenen politischen und demokratischen Ebenen
Relevanz erlangt. Außerdem kann sie die Verteidigung ihrer Existenz sicherstellen.

Frage: Der Sitz der Autonomieverwaltung Nord- und Ostsyriens wird aus Ain Issa in eine
andere Region verlegt. Liegt es an den anhaltenden Angriffen auf die Stadt?

Emine Osê: Ain Issa liegt am internationalen Verkehrsweg M4 und somit auf einer Route, wo
es jederzeit zu Konflikten und Angriffen kommt. Keine der Kräfte in der Region kann
garantieren, dass wir von Angriffen der Milizen verschont bleiben. Die militärischen Kräfte sind
nach wie vor in Position, um die Gegend zu verteidigen. Und auch unsere an Girê Spî
gegliederten Institutionen werden weiterhin ihren Aufgaben nachgehen.

Es ist jedoch eine große Herausforderung, als Autonomieverwaltung Nord- und Ostsyriens
unsere Arbeit mit den Selbstverwaltungen aller sieben Regionen in einem Gebiet mit
Sicherheitsproblemen fortzusetzen. Zwar sind wir in ständigem Kontakt, aber regelmäßige
Fahrten in die verschiedenen Regionen stellen unter den gegebenen Voraussetzungen ein
Risiko dar. Einige unserer Kommissionen werden zwar in Ain Issa bleiben, aber der Sitz der
Autonomieverwaltung wird in jedem Fall verlegt werden.

Quelle: ANF Deutsch, 3.12.2019, "Osê: Unser Projekt ist das einzige Lösungsmodell für Syrien

 

mehr zum Thema auf kommunisten.de

Interview mit Mazloum Abdi, Oberkommandierender der Syrisch Demokratischen Kräfte
(SDF)
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Russland stimmt der Vertreibung der Kurd*innen zu
Ein "niederträchtiges Besatzungsabkommen"
Deutschland liefert die Waffen für den Angriffskrieg der Türkei
SDF einigt sich mit Damaskus: Gemeinsam gegen die türkische Aggression
SDF: "Rückzug ist keine Option"
Keine Verurteilung der Türkei durch UN-Sicherheitsrat. USA und Russland blockieren
Türkei startet völkerrechtswidrigen Überfall
Interview mit SDF-Kommandant Mazlum Abdi: Die Verhandlungen über die
»Sicherheitszone« gehen weiter
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